
am.

Kämpfergelcnke.
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Rundeifen (Fig. 552) von 13 bis 15 mm Durch- Fig— 552.

meffer oder auf andere Weife mit einander

verbunden. Man hat auch wohl die beiden

äufseriten Rollen mit durchgehenden Rund-

eifen verfehen, welche" in diefer Weife gleich—

zeitig als Zapfen der betreffenden Rollen

dienen (Fig. 548, S. 270}.

Der Rollenweg hängt vom mög-

lichen Unterfchied der höchfien, bezw. klein-

ften Temperatur gegenüber der mittleren,

bezw. Aufftellungstemperatur ab. Wird die

Wärmeausdehnungsziffer des Eifens ot ge-

nannt, die Stützweite [ und die Anzahl

Grade C., um welche fich die höchfte,‘bezw.

niedrigfte Temperatur von der mittleren unter-

fcheidet —l__— l, fo ift der Weg nach jeder

Seite A:: all. Es if’c ot: (),oooons und

1:30 Grad C., alfo A=O,000351; der

mögliche Weg ift alfo “0,0007 !; fiatt deffen

läfft man zweckmäfsig einen etwas gröfseren

Spielraum und wählt

5:0,001 !, . . . .“ 33.

d.h. für jedes Meter der Stützweite rechnet

man 1 mm Weg.

   
      

&-   
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Vom Bahnhof zu Hildesheim.

1/10 11. Gr.

6) Kämpfer- und Scheitelpunkte der Gelenkdächer. '

Die Kämpfer der Gelenkdächer find eine befondere Form der Auflager; fie

follen fette Punkte darftellen‚ alfo weder lothrecht‚ noch wagrecht verfchieblich fein.

Allerdings kommen auch Kämpfer mit geringer, in fehr engen Grenzen möglicher

Verfchieblichkeit vor, und zwar bei den Sprengwerkdächern mit Durchzügen. Die

an den Kämpferpunkten auf das flützende Mauerwerk übertragenen Kräfte können

in der Kraftebene — alfo in der Binderebene —— beliebige Richtung haben: fie

können fowohl Druckkräfte, wie unter Umf’cänden auch Zugkräfte fein, fo dafs oft

eine ausgiebige Verankerung der Binderfüfse vorgenommen werden mufs (Fig. 555).

Meißens treffen im Kämpferpunkte zwei Gurtungsftäbe zufammen; die Spannungen

diefer müffen mit der Kämpferkraft im Gleichgewicht fein, alfo fich mit diefer in

einem Punkte fchneiden. Da die Kraft aber die verfchiedenften Richtungen annehmen

kann und nur an die Bedingung gebunden ift, itets durch den Kämpferpunkt zu

gehen, fo folgt: Die Axen der beiden am Kämpfer zufamrrientreffenden Stäbe müffen

fich im theoretifchen Kämpferpunkte fchneiden.

Soll ferner das Gelenk als folches wirkfam fein, fo .mufs die Drehung der

betreffenden Binderhälfte um den Kämpfer möglich fein; fie darf nicht durch das

am Kämpfer auftretende Reibungsmoment verhindert werden. Demnach if’c der etwa.

anzuordnende Kämpferzapfen mit möglichft kleinem Durchmeffer zu conf’cruiren, da.

das Reibungsmoment mit dem Zapfendurchmeffer in geradem Verhältnifs wächst,

wobei allerdings die zuläffigen Druckbeanfpruchungen am Zapfenumfang "nicht über-

fchritten werden dürfen. Am beften find diejenigen Confiructionen, bei welchen
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Fig.553.
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Vom Schuppen für den Bochumer Hammer 243). ‘

11';5 n. Gr.

Fig. 554.
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Von der Markthalle zu Hannover 249).

“30 11. Gr.

248) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1869, Bl. 62.

.

2A9) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 1894, BL „.
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der eine Theil auf dem anderen nicht gleitet, fondern rollt, wenn Drehung um den

Zapfen eintritt. Das Gelenk iPt derart auszubilden, dafs eine Verfchiebung fenk-

recht zur Mittelebene des Binders verhindert wird.

Für die Conftruction der Kämpferpunkte ii’c die Anordnung des Endknoten-
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Vom Bahnhof Alexanderplatz der Berliner Stadteil'enbahn 25°).

1[20 n. Gr.

punktes einerfeits und die Art der AufLagerung andererfeits von Wichtigkeit. Beide

Rückficl1ten follen gefondert in das Auge gefafft werden.

211. Bei der Ausbildung des Endkotenpunktes find verfchiedene Löfungen möglich,

Ausbildung

des um die hier zufammentreffenden Stabkräfte zu vereinen:

Endknoten- 1) Man führt die Endf’täbe der beiden Gurtungen geradlinig zufammen und

conftruirt den Endknotenpunkt, wie die anderen Knotenpunkte (Fig. 553 248).
punk tes.

250) Nach: Zcin'chr. f. Bauw. 1885, Bl. 16.
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2) Man ordnet die Endf’cäbe der Gurtungen als gekrümmte Stäbe an (Fig. 5 54 “”).

3) Man bildet das Kämpferende des Binders vollwandig aus, etwa mit dem

Querfchnitte eines Blechträgers. Diefe Anordnung wird befonders dann gern gewählt,

wenn aus anderen Gründen die beiden Gurtungen fchon in größerem Abfiande vom

Kämpfer nahe an einander liegen (Fig. 555 250).

Fig. 556.
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Von der Perfonenhalle auf dem Centralbahnhof zu Mainz 251).

1115 11. Gr.

Bei den Anordnungem I und 2 verwendet man zweckmäßig am Knotenpunkte

ein kräftiges, gemeinfames Knotenblech; diefes mufs bei der gekrümmten Form der

Endf’cäbe (2) die radial wirkenden Kräfte aufnehmen können.

Fig. 553 giebt ein Beifpiel für die Anordnung unter 1 und Fig. 554 ein folches

für die Anordnung unter 2. Wenn die dritte Conflructionsweife gewählt wird, fo ifl:

 

251) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn General-Director Riefjel zu Nürnberg.
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auf genügende Verfteifung der Blechwand zu achten, damit diefelbe den grofsen

örtlichen Druck ohne Beulen aufnehmen kann. Ein Beifpiel zeigt Fig. 555.

212— Auch bei der Auflagerung des Kämpfergelenkes kann man drei verfchiedene

Auflagerung

desKämpfe‚_ Löfungen der Aufgabe unterfcheiden.

 

 

 

    
 

gelenkes— Bei der erlten il°c ein Gufseifenftück am Kämpfer—Knotenpunkt des Binders

Fig. 557.
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Vom Gebäude der fchönen Künfte auf der \Veltansltellung zu Paris 1889 252).

”25 n. Gr.

 
befef’cigt und in einer mit dem Mauerwerk verankerten Gufseifenpfanne drehbar

geltützt. Diefe Anordnung zeigt Fig. 553. Dies ift eine ältere, von Schwedler er-

fonnene Conftruction bei einer der edlen Anwendungen der Gelenkdächer. Gute

Verbindung der Binderftäbe mit dem Gufsftück wird durch ein 13 mm ftarkes,

fchmiedeeifernes Blech hergefiellt, welches um den Gufsklotz greift. Der 26 mm flarke

Bolzen zur Verbindung von Binderfufs und Lagerfchale nimmt nicht den. Kämpfer-

252) Nach: Nouv. annalgs de la can/l. 1889, Pl. 3x, 32, 33, 42—43-
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druck auf; derfelbe wird vielmehr durch das abgerundete Ende des Binderfufses auf

die Lagerfchale übertragen.

Eine ähnliche Anordnung zeigt Fig. 554 248). Die abgerundeten, mit aufsen auf-

gelegten Blechlamellen verfehenen Binderenden ruhen in kräftigen, auf Granitunter-

lagen gefiellten, gufseifernen Lagerkörpern, in welche gufseiferne Lagerfchalen

eingelegt find. Der guten Druckübertragung wegen ifl: zwifchen Lagerfchale und

Binderfufs 2mm itarkes Kupferblech gelegt.

Fig. 558.

Schnitt 3 b

 
 

 

Von der Mafchinenhalle

4
0

auf der Weltausflellung zu Paris 1889 252).

1140, bezw. U34) 11. Gr.
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o
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Man kann auch die Abfcherungsfeftigkeit eines Bolzens für die Kraftübertragung

am Kämpfer in Anfpruch nehmen, insbefondere für etwaige Zugkräfte, welche das

Abheben des Binders vom Kämpfer erftreben. Ein Beifpiel folcher Kämpfer-

auflagerung zeigt Fig. 5 56 251). Der Druck wird von den Endftäben unmittelbar auf

den 60 mm flarken Bolzen übertragen; aufserdem umfaffen denfelben die beiden 10 mm

flarken Knotenbleche, welchen zwei am Gufseifenfufs angefchraubte, gleich fiarke

Bleche entfprechen.

Ganz freie Auflagerung auf einem Zapfen, bei welcher Reibungsmomente ver-

mieden find, weist das Hallendach auf dem Bahnhof Alexanderplatz der Stadtbahn

zu Berlin (Fig. 555250) auf. Das Binderende rollt auf dem Zapfen ab, wenn die Binder-
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hälfte fich dreht. Da aber der Kämpferpunkt ein fefler Punkt fein mufs und unter

Umfländen auch Zugkräfte vom Binder auf das Mauerwerk übertragen werden müffen,

fo ift noch eine befondere Verankerung erforderlich.

In F ig. 555 iß

zunächfl die am Bin« Fig. 559_

derende angeordnete

Bleehwand gehörig

ausgelleift. Diefe Aus—

fteifung ift dadurch

erreicht, dafs jederfeits

auf die Blechwand

zuerfl: zwifchen die

\Vinkeleifenfchenkel

ein Verlliirkungsblech

gelegt ill] darauf über

diefes und die Winkel-

eifenfchenkel jeder-

feits ein zweites; am

Ende find dann 5

Bleche über einander

    
---55‚3

vorhanden. Der fo

ausgelteifte Binderfufs

ill. auf ein Gul'sflück

gefetzt und mit dem— "300 11. Gr-

felben durch beider-

feits aufgelegte Blech-

plzttten verfchraubt.

Zwifchenlagen aus

Kupfer fichern gute

Druckttbertragung auf

das Gufsftüek. Diefes

ruht nunmehr auf  

 

 

    
 einer Stahlwalze von

100mm l)urchmeffer l

und 19(3mm Länge.

Bislang ifi diefes Auf—

 

 

lager noch ein be—

  
  

   
   

wegliches Auflagen //

alfo noch nicht ge— /

eignet, als Kämpfer—

lager zu dienen; defs-

halb ill die in Fig. 555 /

dargeflellte Veranke /

rung angeordnet. jeder

Binder l>efleht aus

zwei Einzelbindern, /{é

welche um 1,5!!! von |;;/ ‚. i .

einander ni)llehen; in ii 4?

der Mitte zwifchen "}li3 ‘Al „

den beiden Einzel- //;l‚ ‚«‚ili,r‘f

bindern befindet fich / (“</' „ , ‚_ , ‘, H /'‚

ein 40 """ flarker < 4 ; / > /" i E ’ C;

Anker aus Stahl „ " : :» f4‚"

(Rundeifen), welcher ") ( ' ” Li Li

 

  
an einem kräftigen

Kallcnlräiger angreift. Von der Mafchinenhalle auf der Welt-
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Genaues Einflellen des Ankers iii; durch ein Schlofs mit Rechts- und Linksgewinde möglich. Der Anker

in: durch den ganzen Viaductpfeiler geführt und mit diefem verankert; die ganze Bahnhalle fieht auf

einem Viaduct.

 

  
 

 

 

 

 

  
 

 

Fig.560.

# .
.

o; °.„°:°
" o o-
c 0 |,

o‚' 0 0-0

," ogolo

00/0
0 o}_o

""“‘1
o’l'o"o () 3:0

,0‚'‚ 000.0

- 0000!

0000;

00 o-\

o oooo'g

0

° 0

o
0

° 0

o 0 °

0

o o

0 0

° 0

° 0

o

oo

WI“. -________ _ ________

o o

0

00 '3' ° 0

(Öoo <=* 0 0

oo ; o

„ oo oooooooooooooo

ooo%oooooooooooooo

!

o | o
o

0 ‘°. 0
c

o 10

o;ooooooooooooooolo

.
.
-
-
—

 

 

     
 

 

 

     

 

‚"‚.

00

00

00

00

oo

°!-

00‘ o;

00 o'oo}

oo o ;

oo o l

l

oo o =

00 o !

oo 0 3

oo o ;

oo o :

oo o l

300 0 <.»

00 o “.

oo o ;

00 o :

00 o }

oo o o o

l

|

o 0 Q

|

o o d

o o o

o o;

o __“9/0

// dl
,

-*-

.

@
<“

@

—wamäwngw

‚
(
-
.
.
0
/
4
8
"

 

Ü,22.lä.....0,70____$‚____U‚7U__„_HUZZ;

| i |

1.'40 11. Gr.

' .

ausl’tellung zu Paris 1889 252).

 

Zur Aufnahme der möglichen, nach innen wirkenden Horizontalkraft hätte eine zweite,

nach aufsen gerichtete Anker

Range angebracht werden

müfi'en; da fich dies hier

durch die örtlichen Verhält-

hat

obere Fläche der Lagerplatte

für den Zapfen nach der

niiTe verbot, man die

Halle zu Iteigend angeordnet.

Die Neigung beftimmte man

fo, dafs die Lagerfläche fenk-

recht zu der ungünltigl'ten

Refultante

druckes gerichtet ift; gleiche

Neigung hat auch die Unter-

fläche des Gufsilückes am

Binderfufs Der

Winkel gegen die Wagrechte

beträgt 3°45‘. Seithehe Ver»

fchiebung des Binderfufses

gegen die Walze, bezw. letzte-

des Kämpfer-

erhalten.

rer gegen die Lagerplatte wird

durch Vorfprünge an den

Kopfenden der Walze ver-

hindert.

Fig. 557 252) zeigt

den Fufspunkt der Ge—

lenk-Dachbinder vom

Gebäude der fchönen

Künfie bei der Parifer

Weltausflellung 1889.

Die Stützweite

Binder betrug 51,3 m, und.

der Binderabftand 18,1m;

der Höhenunterfchied

[chen Kämpfer und Scheitel-

der

zwi—

gelenken war 28,2 m. Ein

Zugband (Rundeifen) von

90mm Durchmeffer (mit 3

Schlöfi'ern verfehen) verband

dem Fufsboden die

beiden Kämpfergelenke; die

Gelenkwalze aus Stahl hat

800111111 Länge und 250"““

Durchmeffer; die Pfannen

find aus Gufseifen; diefelben

haben einen etwas größeren

Durchmeffer

die Walze.

unter

erhalten , als

Nach den gleichen

Grundfätzen , aber in

wefentlich gröfseren
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Abmeffungen, ift der Binderfufs der großen Mafchinenhalle von der Parifer Welt-

ausftellung 1889 conftruirt; derfelbe ift in Fig. 558 bis 560252) dargeftellt.

Die Halle hat 110,6 m Stütz-

weite, zwifchen den Gelenkaxen

gemeffen, 44,9m Höhenunterfchied

zwifchen Kämpfer und Scheitel-

gelenken und 21,3 m Binderab-

Rand (Fig. 559 u. 560). Diefes

Kämpfergelenk beiteht aus folgenden

Theilen, welche der Reihe nach

vom Fundamente aus auf einander

folgen (vergl. Fig. 558):

I) Einer Unterlagsplatte,

70 mm fiark, 1,35 m [lang. 1,7 m

breit, welche durch 6 Bolzen von

je 60 mm Durchmeffer mit dem

Fundament-Mauerwerk verankert ifl:.

2) Einem Gufsitück zur Auf-

nahme des eigentlichen Gelenkes.

Diefes mit der Unterlagsplatte durch

Stahlklammern verbundene Gufs-

Rück ift 1,2 m lang, unten 13 m und

oben 0,59 m breit, mit 50 mm, bezw.

80 mm ftarken Rippen verfehen.

3) Dem Gelenk aus Gufs-

eifen, welches unten eine ebene und

oben eine cylindrifche Begrenzung

hat. Dafi'elbe iit 1,34m lang, hat

beiderfeits vor Kopf 40mm fiarke

Vorfprünge, welche die Gufsftücke

(das untere und das obere, vergl.

unter 4) umfaffen und eine Ver—

fchiebung fenkrecht zur Binderebene

verhüten. Die Cylinderfläche hat

250 mm Halbmefler; auf feine ganze

Länge ift das Gelenk mit einer

180mm breiten und 90mm hohen

Höhlung verfehen.

4) Dein Obertheil, welcher

auf dem Gelenke (drehbar) ruht

und mit dem Binderfufs in fichere

Verbindung gebracht if’t. Auch

diefer Theil ift 1,2m lang; der

Hohlcylinder hat gleichen Halb-

meffer (250mm)‚ wie das Gelenk;

die Berührung findet in einem Bogen

von (rund) 130 Grad flatt, fo dafs

die wirkfzune Druckübertragungs—

fläche etwa 0.68 Quadr.-Met. aus-

macht. Das obere Ende diefes Guts-

flückes dient zur Aufnahme des

Binders, bildet ein Quadrat von

1,2 m Seitenlänge und hat drei über

Fig. 561.

7///
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Von der Bahnhofshalle zu Magdeburg253).

ll15 n. Gr.

Fig. 562.

 

 

 

 
Von der Perfonenhalle auf dem Anhalter Bahnhof zu Berlin 254).

”30 n. Gr.

253) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1879, Bl. 33-

254) Facf.-Repr. nach: Zeitfehr. Cl. Arch‚- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1884, B1. 9.
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die ganze Länge laufende Rillen von 70, 50 und 70 mm Breite, in welche Bleiplatten gelegt find. Endlich

hat man zwei fiarke, halbcylindrifche Vorfprünge von 520 mm Länge angeordnet, welche genau zwifchen

die Blechwände der Einzelbinder pafi'en, in ihrer ganzen Länge durchbohrt find und 60mm fiarke Bolzen

aufnehmen; diefe Vorfprünge follen die erforderliche gute Verbindung des Binderfufses mit dem Ober-

theil fichern.

Fig. 563.
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Von der Bahnhofshalle zu Oberhaufen.

”5 11. Gr.

Endlich möge noch auf die Conflructionen der Bahnhofshalle zu Frankfurt a. M.

hingewiefen werden, worüber die unten angeführte Zeitfchrift255) Auffchlufs giebt.

Ueber die Bogen-Dachbinder mit Durchzügen if’c in Art. 151 (S. 209) das Er-Kämpäe‘rz-elenke

forderliche gefagt; die Durchzüge fchliefsen wagrecht (Fig. 561) oder Pceigend an f„»‚30ge„_

die Kämpfer-Knotenpunkte an. Für die Pcützenden Seitenmauern find die Auflager, dä°h8fmit

. _ Durchzü en.

wie diejenigen eines Balken-Dachbinders zu behandeln, d. h. em Auflager 1Pc fef’t, 8

255) Zeitfchr. £ Bauw. 1891, Bl. 29—30.
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Scheitelgelenkc.
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das andere beweglich anzuordnen (meift auf Rollenwagen); dabei mufs aber auch

die Drehung um das Gelenk möglich fein.

Ein gutes, älteres Beifpiel ift in Fig. 561253) vorgeführt.

Zwifchen die Winkeleifen des Gitterbogens ift am Auflager ein 20 mm fiarkes Knotenblech gelegt,

an welches der 45 mm im Durchmeifer flarke, wagrechte Durchzug aus Stahl mittels beiderfeits aufgelegter,

10mm fiarker Lafchen und einer Muffe mit Oefe befefligt ift. Die Verfiärkung des Knotenbleches ifi

durch jederfeits aufgelegte Bleche von 8, bezw. 10 mm Stärke und aufgefchraubte Gufsfiücke erreicht.

Die Gefammtblechftärke zwifcl1cn den Gufsitücken beträgt 56 mm. In die 5 Blechlagen iii; für den 70mm

ftarken Gelenkbolzen das erforderliche Loch dort gebohrt, wo Mittellinie des. Bogens und Zugankeraxe

einander fchneiden. Der Bolzen aus Stahl iit in einem pailend geformten ansftiick gelagert, welches

mit der Seitenmauer des Gebäudes verankert ill. Abheben durch \Vinddruck wird durch feitlich ange—

brachte Flacheifen verhindert, welche Bogenfufs und Grundplatte verbinden.

Eine verwandte Comitruction zeigt das Auflager der Bahnhofshalle zu Hannover,

mit fieigendem D111chzug (Fig. 547 u. 548, S. 270).

In Fig. 562 254‘) ift das Gelenkauflager der grofsen Halle vom Anhalter Bahn-

hof zu Berlin dargeitellt; die Gefammtanordnung der 62,5m weiten Binder zeigt

Fig. 441 (S. zu).

Die beiden Gurtungen des Bogens übertragen ihre Spannungen am Auflager in ein trapezförmiges

Knotenblech von 20 mm Stärke und 750 mm Länge; an feinem Fufspunkte wird daffelbe durch 2 Winkel—

eifen von 80 >< 120 >< 16 mm gefäumt. So letzt fich der Binderfufs mit 180mm Breite auf den gufs—

eifernen Lagerklotz und wird mit diefem hier durch 6 Schraubbolzen verbunden; zwifchen Binderfufs und

Lagerklotz ift eine 2mm flarke Bleiplatte. Fernere Verbindung zwifchen Binderfufs und Lagerklotz fl:ellen

4 \Vinkeleifen (SO )( 150 X 13mm) her, 2 oben und 2 unten, welche einerfeits mit dem Knotenblech

vernietet‚ andererfeits mit dem Gufsklotz verfchraubt find. Der Gufsklotz iit durchbohrt, nimmt die 70mm

flarke, (tählerne Zugftange auf und ill auf der einen Seite auf ein Rollenlager gefetzt.

Ein gemeinfames Gelenkauflager 'zweier benachbarter Binder von bezw. 18,8 m

und 11,4 m Stützweite bei 8,5 m Binderabftand zeigen Fig. 563 u. 564.

Die Binder find Zweigelenkbogen mit Durchzügen. Bei der Berechnung wurde die Annahme ge-

macht, dafs jeder Binder am Auflager für lich drehbar fei; diefe Annahme ift nicht erfüllt, da die beider-

feits aufgelegten gemeinfamen Knotenbleche die Bewegungen beider Binder von einander abhängig machen.

Endlich iit in Fig. 565 257) das Gelenkauflager von der Halle des Schlefifchen

Bahnhofes der Berliner Stadteifenbahn dargef’tellt. Diefe Gelenk-Conflruction ift fehr klar.

Zwei gleiche Gufsilücke find mit den Stäben des Bogenfufses, bezw. der Pendelfiütze, auf welche

fich der Bogen ftützt, verfchraubt und umfaffen einen 84mm flarken Stahlbolzen‚ den Gelenkbolzen.

Zwifchen die Gufsflücke und die Schmiedeeifentheile find 2,5 mm fiarke Lagen von Kupferblech gelegt.

]ederfeils greift am Bolzen ein Flacheifen an, unter dem Kopf, bezw. der Mutter des Bolzens, wie aus

Schnitt 111% der Abbildung zu erfehen iii; in der Anficht find diefe Flacheifen, der gröfseren Deutlich—

keit halber, fortgelaffen.

Auch das in Fig. 557 (S. 278) dargef’tellte Fufsauflager vom Ausflellungs-

gebäude der fchönen Künfte in Paris 1889 kann hierher gerechnet werden.

Die Bildung des Scheitel—Knotenpunktes an jeder Seite des Gelenkes fiimmt

mit derjenigen des Kämpfer—Knotenpunktes überein. Bezüglich der Gelenkbildung

ill befonders zu berückfichtigen, dafs die von der einen Binderhälfte auf die andere

hier zu übertragende Kraft im Allgemeinen fowohl eine wagrechte, wie eine loth—

rechte Seitenkraft hat. Beide müffen ficher übertragen werden können; aufserdem

foll auch Gelenkwirkung, alfo Drehung möglich fein.

Folgende Anordnungen kommen vor:

1) Beide Bogenhälften ftiitzen lich im Scheitel gegen einen Zapfen, den jede

nahezu halb umfafft (Fig. 566 u. 567 “S “- 257);

36) Fncf.-Repr. nach: Zeitfcl1r. d. Arch.— u. Ing.-Ver. zu Hannover 1886, Bl. 16.

3 7) Nach: Die Bauwerke der Berliner Stadteifenbahn. Berlin 1886. Bl. 20 u. S. 83.
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2) beide Bogenhälften umfafi'en den Scheitelbolzen ganz (Fig. 570 u. 571);

3) für die wagrechte und für die lothrechte Seitenkraft wird je ein befonderes

Confiructionsglied angebracht (Fig. 573).

Bei der Conf’cruction nach 1 werden an beide Bogenenden gewöhnlich Gufs-

fiiicke angefchraubt. Ein Beifpiel giebt Fig. 567.

Zwifchen die Gurtungs-\Vinkeleifen ilt ein Knotenblech (10 mm) eingelegt, durch aufgelegte Bleche

verftärkt‚ und dann find vor Kopf 2 \Vinkeleifen (100 X 100 X 10 mm) angebracht, welche mit einem

Gufsfi.ück verfchraubt find; zwifchen beide Theile kommt eine Lage von Kupferblech. Zur weiteren Ver-

bindung des Gulsfiückes mit dem Binderende dienen je 2 Winkeleifen oben und unten, die, mit dem

Binder vernietet, mit dem Gufsftück verfchraubt find. Die beiden Gufsfiücke umfaffen einen Stahlbolzen

von 50 mm Durchmefi'er und 160 mm Länge, je zu etwa ein Drittel. In der Abbildung ift auch dargel'tellt,

wie die in der Lothrechten des Scheitelgelenkes angebrachte Hängeftange befeftigt iii, ohne dafs die

Beweglichkeit leidet.
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Von der Perfonenhalle  

Von der Perfonenhalle auf dem Anhalter Bahnhof zu Berlin 2"“").

Aehnlich ift die in Fig. 568 258) dargeftellte Confiruction vom Bahnhof zu

Magdeburg.

Der Bogenbinder — ein Gitterbogen — ift 380 mm hoch; Knotenbleclle, Winkeleifen, Gufsftücke

find dem Früheren entfprechend; der Scheitelbolzen ift aus Stahl, hat 45mm Durchmeffer und 100mm

Länge. Nach Beendigung der Auffiellung des Bogens verband man beide Bogenhälften durch zwei Lafchen

aus 8mm fiarkem Blech, je eine auf der oberen, bezw. unteren Gurtung; dabei wurden die Leichen-Niet—

löcher genau denjenigen des Binders entfprechend gebohrt. Fiir die nachher auftretenden Belaflungen

(Wind, Schnee u. f. w.) wirkt der Bogen alfo eigentlich wie ein Zweigelenkbogen; nur die dem Eigen-

gewicht entfprechenden Spannungen beftimmen fich aus dem Dreigelenkbogen. Auch hier hat man das

Hängeeifen fo befeftigt, dafs es eine Bewegung der Bogenhälften gege'h einander nicht behindert.

Beim Scheitelgelenk des Anhalter Bahnhofes zu Berlin (Fig. 569 259) find beider-

feits an das Knotenblech des Scheitels Gul'sfiücke gefchraubt‚ welche fich gegen

den Gelenkbolzen lehnen.

253) Fact-Repr. nach: Zeitfchr. (. Bauw. 1879, Bl. 33.

759) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1884, Bl. 9.
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Wenn die Scheitelkraft wenig von der Wagrechten abweicht, fo wirkt die Con-

{truction I gut; je mehr aber die Scheitelkraft lich der Lothrechten nähern kann,

defio weniger empfehlenswerth ift diefe Conflruction: die wirkfame Druckfläche am

Umfange des Gelenkbolzens ift für f’ceile Scheitelkraft gering.

Die Conflruction 2 hilft diefem Uebelf’cande ab: die Scheitelkraft kann bei

beliebiger Richtung ficher übertagen werden. Ein Beifpiel zeigt Fig. 570257).

Das Scheitelende der linken Hälfte ift gegabelt; dasjenige der rechten Hälfte bleibt in der loth-

rechten Mittelebene des Binders und i(t in diefer genügend verftärkt; es pafl't genau zwifchen das ge—

gabelte Ende der linken Hälfte und ift mit diefem durch einen 60mm fiarken Stahlbolzen verbunden.

Auf der rechten Hälfte ill die Blechwand durch 4 aufgenietete Bleche bis auf eine gefammte Dicke von

73 mm verl'tärkt; die vordere Begrenzung iPt nach einem Kreisbogen von 120 mm Halbmeifer gebildet; diefer
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Vom Bahnhof Alexanderplatz der Berliner Stadteifenbahn 25 7).

1‚'15 11. Gr.

Theil pa.th genau in einen Hohlraum auf der linken Hälfte, der nach gleichem Halbmefl'er ausgefchnitten

ifl:. Es fcheint, dafs auf eine Uebertragung des Scheiteldruckes am Umfange diefer Cylinderfläche gerechnet

ift, außerdem wohl auch auf eine folche durch den Bolzen. Auf der linken Seite find Bänder aus Flach-

eifen auf die Gurtungs-Winkeleifen genietet, und diefe Bänder umfafl‘en den Bolzen aufsen und innen. Man

kann hier mit Sicherheit darauf rechnen, dafs jede Scheitelkraft, fie mag beliebige Richtung haben, über-

tragen werden kann. *

Eine fehr klare Anordnung des Scheitelgelenkes nach 2 zeigt Fig. 571251).

In der lothrechten Mittelebene des Bogenträgers liegt zunächfi ein Knotenblech zum Anfchlufs des

Pfoi’tens; darüber greift ein doppeltes Knotenblech, an welchem der von rechts kommende Gurtungsftab

befefligt ill. Diefe 3 über einander liegenden Bleche nehmen den Gelenkbolzen auf, auf welchen froh der

von links kommende Gurtungsfi:ab mittels zweier außerhalb liegender Knotenbleche fetzt. Für den Wind-

verband find zwifchen die wagrechten Schenkel der kreuzförmig angeordneten Gurtungs—Winkeleifen

10mm flarke Bleche eingelegt, wegen deren auf die Erläuterungen zu Fig. 540 u. 541 (S. 265) verwiefen

wird. Die unteren Gurtungsftäbe find an den Pfoilzen mittels länglicher Löcher und Schraubenbolzen be-

weglich angefchlofi'en.
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Von der Perfonenhalle auf dem Centralbahnhof z_u Main2251).
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Fig. 572.
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Für die Conflruction 3 bieten Fig. 572 u. 573260) ein Beifpiel, das Scheitel-

gelenk von der Halle des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M.

Die wagrechten und lothrechten Seitenkräfte der Scheitelkraft werden gefondert übertragen. Fiir

die wagrechte Seitenkraft find auf die obere Gurtung zwei biegfame Stahlplatten von je 160 X 10mm

genietet, welche mit 2500 kg für 1qcm meiftbeanfprucht werden; damit diefe die für einen Bogenträger

mit drei Gelenken erforderliche Winkeländerung gefiatten, durften fie auf eine Länge von 11,5 cm nicht

mit den Gurtungen vernietet werden. Für die Uebertragung der lothrechten Seitenkraft hat man winkel-

förmig gefialtete Stahlbleche verwendet (vergl. den Grundrifs in Fig. 572); die abftehenden Schenkel

diefer Stahlbleche (8 mm Hark) find unter Einlage von Futterfiücken mit einander vernietet, fo dafs durch

die Niete die lothrechte Seitenkraft von einer Hälfte auf die andere übertragen werden kann. Die ab-

itehenden Enden find trapezförmig gefialtet, fo dafs die Stahlwinkel das Oefl'nen und Schliefsen der

Scheitelfuge, alfo die erforderlichen W'inkeländerungen geftatten. (Siehe auch Fig. 573.)

Bei der Markthalle zu Hannover

(Fig. 574 261) werden ebenfalls loth- Flg' 574'

rechte und wagrechte Seitenkräfte durch

befondere Conftructionstheile übertragen.

Ein Stahlbolzen von 65 mm Durchmefi'er

wird in der Binderbreite von gufseifernen Lager-

 

flüeken umfafft, welche an die Binderenden ge-

fchraubt find. Ueber die vorfiehenden Bolzen-

enden find jederfeits zwei Flacheifen mit runden

Augen gefchoben‚ von denen jedes mit einer

Binderhälfte vernietet ii't. Lothrechte Verfchie—

budgen follen durch gufseiferne Einfatzftücke ver-

hindert werden, welche zwifchen die lothrechten

Binderflächen im Scheitel gefchoben find.

Befondere Schwierigkeiten bot die

Conftruction der Scheitelgelenke beim

Bahnhof Friedrichftrafse der Berliner

Stadtbahn (Fig. 575 262).

Diefer Bahnhof liegt in einer fcharfen

Krümmung; das Hallendach wird von 16 Binder—

paaren getragen, von denen jedes aus zwei Einzel«

bindern hefteht. Man war befirebt, für die gleich-

werthigen Theile der einzelnen Binder, Pfetten u. f. w. gleiche Abmefi'ungen zu erhalten, um die

Herltellungskoilen zu vermindern. Die Axen der Scheitelgelenk der Markthalle Zu Hannover 26‘).

zu einem Binderpaare gehörigen Bogenhälften 130 n- G“

liegen nicht in derfelben lothrechten Ebene,

fondem fie bilden im Grundrifs einen von 180 Grad verfchiedenen Winkel mit einander (Fig. 575).

Die Entfernung der Fufspunkte iR bei fämrntlichen Binderpaaren auf jeder Kämpferfeite gleich grofs,

aber auf der einen (Nord-) Seite kleiner, als auf der anderen (Süd-) Seite. Die bezüglichen Ab-

Hände find 1,001 und 1.972 m. Die Felder zwii'chen je zwei Binderpaaren haben überall die gleiche

Breite, was für die Herltellung der Pfetten und Zwifchenconflructionen wichtig war; die ganze Unregel-

mäfsigkeit ill zwifchen die Einzelbinder gelegt. Die Einzelbinder flofsen in Folge diefer Anordnung im

Scheitel nicht genau auf einander, wenn auch die Abweichung im ungünl'tigften Falle nur 27 mm beträgt.

Man gab defshalb nicht jedem Einzelbinder ein befonderes, fondern ordnete für jedes Binderpaar ein ge-

meinfchaftliches Scheitelgelenk an. Dafi'elbe liegt im Schnittpunkt der Axen beider Binderpaarhälften

und ift als Kugelgelenk ausgebildet, weil die Axen der beiden Binderfufsgelenke nicht genau gleich

liegen (Fig. 575). Wegen ausführlicher Befchreibung und befonderer Einzelnheiten diefer [ehr bemerkens-

werthen Confiruction wird auf die unten angegebenen Quellen 2'”) verwiefen.

350) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1891, S. 332.

2“) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1894, S. 120.

252) Nach: Die Bauwerke der Berliner Stadteifenbahn. Berlin 1886. — Zeitfehr. f. Bauw. 1885, S. 499 u. B'.


